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Neues vom Tage.
— Reichskanzler Dr . Luther und Reichsauhenministcr Dr

Streseman » sind mit den sie begleitenden Herren in Locarno du*
getrossen.

— In Locarno hat die Konserenz zum Abschluss eines Sicher¬
heitspaktes begonnen.

— Der preußische Staatsrat tritt am Dienstag , 13. Oktober,
wieder zusammen.

— Die deutsche Regierung hat Bulgarien die beiderseitigen
Konsular-, Extraditions - (Ausweisungs-) und Rcchtshilscabkomme»
gekündigt.

— Der Erzbischof von Köln, Kardinal Schulte, hat in London
die deutsche Bonisaziuskirche eiugewciht.

Fnedensvertrag und Dölkerbrmdspatt
Im Ueberseeklub in Hamburg hielt Reichsminister a. -D.

Schiffer  einen Vortrag über „Die GrnnAa ^ en der deut¬
schen Außenpolitik " .

Zu Beginn seines Vortrages machte Schiffer auf den
Unterschied zwischen Friedensvertrag und Völkerbundspakt
aufmerksam . Frankreich , so führte der Redner aus , nahm den
Völkerbund mit in Kauf , um den Versailler Vertrag zu erhal¬
ten, während Wilson durch den Völkerbund den Versailler
Vertrag verbessern wollte . Amerika hat jedoch nicht unter¬
zeichnet und Frankreich benutzt den Völkerbund als Instrument
seiner Machtpolitik . Aber auch das demsche Verhältnis zum
Versailler Vertrag hat sich geändert . Während unsere Politik
durch den Leitsatz „Los von Versailles " bestimnit werden
mußte , sind wir heute gezwungen , die Rückkehr zum Versailler
Vertrag zu fordern , um seine Uebcrsthftituug durch unsere
Gegner wieder zu beseitigen.

Zur Ueberwindung des Versailler Vertrages erörterte
Schiffer drei Mittel , von denen er nur das dritte als anwend¬
bar erkennt . Der Weg der Gewalt sei uns verschlossen. Ein
anderer Weg zur Ueberwindung von Versailles sei versucht
worden , die Erfüllungspolitik . Sic sollte durch Erfüllung die
Nichterfüllbarkeif erweisen . Ihr Fehler war , die Vernunft
der Gegner überschätzt zu haben , ihr Erfolg die Ruhrbesetzung.

Heute hat die Reichsregierung den dritten Weg einge¬
schlagen, den Schiffer als „elastische Methode " bezeichnete. Er
bedeute gegenüber seinen Vorgängern eine aktrvistischeAußen-
Politik. Wir hätten den Verzicht auf Elsaß -Lothringen ausge¬
sprochen und damit schon vor den Verhandlungen eine Position
aufgegeben . Die Forderungen , die wir als Gegenleistung für
unsere Opfer ausgestellt haben , seien von der Gegenseite nicht
nur abgelehnt , sondern sogar mit neuen Forderungen beant¬
wortet worden , die darauf abzielen , die Rechte der anderen zu
erweitern . Habe rnan sich einmal über das Sicherherts-
Problem geeinigt , fo toütbe tncttt ftdfj oudj übet cinbete ^ teigen
verständigen können . , ,

Hier setzte Schiffer die deutsche Erklärung zur Kriegsschuld-
frage iils rechte Licht und wies darauf hin , daß der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund eine neue Anerkennung des
Versailler Vertrages mit sich bringe und deshalb eine noch¬
malige Ablehnung des tz 231 notwendig sei.

Mit Rücksicht auf die Unmöglichkeit für Deutschland , frem¬
den Truppen das Durchmarschrecht zu gewahren , stellt Schiffer
zur Erwägung , ob ilicht eine Neutralität Deutschlands nach
bem Votbilbe bet Schweiz b!e Schlvietigleiten bes Artikels 16
beheben würde . Zu dieser realpolitischen Untersuchung über
Deutschlands Stellung zum Völkerbund gehöre es auch, daZ
Argument einer Kritik zil unterziehen, , das von deut¬
schen Völkerbundfreundcn so gern in oen Vordergrund
gerückt wird , daß Deulschalnd den Schutz der Minderheiten zu
seiner besonderen Aufgabe im Völkerbund machen könne. Dem
hält Schiffer den Junibeschluß des Völkerbundes entgegen , der
Deutschland von dieser Aufgabe ausschließt und der selbst An¬
hänger des Völkerbundes , wie Graf Bernstorfs , abgefchreckt
habe. _

Milcherin gegen einen SicherheMatt.
Eine Spitze gegen Rußland.

Bei dem Empfang in der russischen Botschaft sprach
Tschitscherin über die gegenwärtige politische Lage, wobei er
die Bedenken der Sowjetunion gegen den Eintritt , m den
Völkerbund sotvie gegen den Abschluß eines Sicherheitspaktes
Mit den Westmächten darlegte und erklärte , in beiden Tatsachen
erblicke er eine Spitze gegen Rußland . _ ^

lieber den Handelsvertrag  zwischen Deutschland und
Rußland sührte er aus , daß dieser Vertrag Nicht nur ein Zeichen
bet freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern sei,
sondern auch eine praktische Notwendigkeit, und den Lebcirs-
Mteressen der beiden Parteien entspreche. Auch mit anderen
Staaten , wie Polen , Norwegen, Japan , Persien n. a. stunden
Verhandlungen über Handelsverträge bevor. Die , geschäftlichen
Beziehungen zu Frankreich entwickelten sich gut. Die französische
Negierung behandle diese Frage jedoch dilatorisch.

Zu der Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund,
insbesondere zu der Frage des Art . 16 des Völkerbruidspaktes, er¬
klärte Tschitscherin, das; die Nichtannahme des genannten Artikels
durch Deutschland ein Faktor des allgemeinen Friedens sei.

Rußland lehnt den Völkerbund ab.
Eine Aeutzerung Tschitscherins.

Dem Berliner Korrespondenten des „Manchester Guardian"
erklärte Tschitscherin u . a. folgendes : Mein Besuch in Warschau
trug niemals den Charakter einer Gegenoffensive gegen den
Sicherheitspakt . Die Wiederbersöhnug zwischen Polen und den
Sowjetrepubliken bedeutet keinen Schachzug gegen den Pakt.
Sie ist ein Schritt zur Befriedung Europas . Aus die Frage,
ob Rußland bereit sein würde , in den Völkerbund einzutreten,
sagte Tschitscherin: Keinesfalls werden wir dem Völkerbund
in seiner jetzigen Form beitreten . Der Bund mit seinen künst¬
lichen Mehrheiten , seinen kollektiven Beschlüssen und seinem
Recht, Heere durch friedliche Staaten zu senden und Zwangs¬
maßnahmen zu ergreifen , kann die Nationen leicht dazu
bringen , gegen ihre eigenen Interessen zu handeln . Auch
wenn Deutschland in den Völkerbund eintritt , wird sich der
grundsätzliche Einwand Rußlands nicht ändern . Rußland
würde gern mit einem anderen Völkerbund Zusammenarbeiten,
niemals aber mit diesem künstlichen Völkerbund.

L:edeuische Delegation in Locarno.
er deutschen Pressevertreter.

Die deuische Delegation traf nach gut verlaufener Fahrt
in Locarno ein. Der Kanzler und der Außenminister , sowie
die StaatMkretäre Schubert und Kempner hatten den Zug
schon in Bellinzona verlassen und sind von dort mit dem sie
begrüßenden deutschen Konsul im Kraftwagen weitergefahren,
während die übrigen Herren erst in Locarno ausstiegen.

Im Hotel Esplanade ir Locarno,  dem Sitze der deut¬
schen Delegation , empfing sie die Vertreter der deutschen
Presse , um die anwesenden 4» deutschen Journalisten zu be¬
grüßen und der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß es im
Interesse Deutschlands und des deutschen Volkes gelingen
werde , gemeinschaftlich das große ernste Ziel zu erreichen, das
sich die Zusammenkunft der Regierungsmitglieder gesteckt hat.

Sitte SrW 'cttttg Lnthers und Streseinanns.
Der Reichskanzler  wies darauf hin , daß, abgesehen

von den großen Schwierigkeiten , die das Pakt - und Schieds¬
gerichtsproblem gestellt haben , die Aufgaben dieser Zusammen¬
kunft dadurch kompliziert worden seien, daß auf der Gegenseite
die Verbindung des Sicherheitspaktes mit der Völkerbunds-
srage als unumgänglich bezeichnet ivurde . Die deutsche Re¬
gierung habe dieser Forderung nicht widersprochen , durch die
aber weitere Probleme ausgerollt würden . Die Abrüstirng
Deutschlands , ohne daß auf der anderen Seite die durch den
Versailler Vertrag vorgeschriebene allgemeine Abrüstung von
Deutschlands Nachbarn eingeleitet worden sei, in Verbindung
mit der fortdauernden , zum Teil noch auf lange Jahre vorge¬
sehenen Besetzung deutschen Gebietes schaffe für Deutschland
auf dem Wege ztlr Erreichung des wirklichen Friedens eine
konkrete besondere Lage.

Der R e i chs a u ß e n m i n i st e r befaßte sich besonders
mit den ans Deutschland vorliegenden Nachrichten, über die
ganze Anzahl Unterredungen , die der russische Außenkommissar
Tschitscherin Pressevertretern gewährte , und bemerkte dazu,
die Besprechungen , die Tschitscherin mit ihm in Berlin gehabt
habe und die zum Abschluß der zweijährigen Verhandlungen
über den deutsch - russischen Handelsvertrag
führen werden , seien in manchen Erörterungen dieser In¬
terviews

als Spitze gegen das Verhandlungsziel von Locarno
ausaedeulet worden , eine Auslegung , die vollkommen gegen¬
standslos sei, wie ja denn auch Tschitscherin selber englMen
IJournalistM gegenüber zugestanden habe, daß dieser Abschluß
des so schwierigen, wahrscheinlich für die künftigen Handels-
verträqe des Handelsmonopollandes Rußland mit anderen
kapitalistischen Ländern vorbildlichen Bcrtragswerks keine
Sensation darstelle.

Rußland habe eine Zeit lang ernste Befürchtungen gehegt,
daß Deutschland mit seiner Teilnahme an der Zusammenkunft
in Locarno eine vollkommene Aenderung seiner Politik , eme
westliche Orientierung , vornehmen wolle . Für uns gibt es,
sagte Dr . Strescmann,

keine Option zwischen Ost- und Westpolitik,
Wir wollen >iach beiden Seiten in gilten Beziehungen leben.

Der Minister ging weiter auf Meldungen aus der deut¬
schen Presse über die neue Lage ein und gab deni Bebauern
Ausdruck, daß man gerade in dem Augenblick, in dem o,e
deutschen Reqierungsnfttglieder in eine überaus schwierige
dornenvolle Verhandlung mit den Alliierten emtreten wollen,
innerpolitische Meinungsverschiedenheiten zu Hause nnt ve-
sonderer Schärfe ausfcchten zu wollen scheine. Dr . StreF-
inann wies im Zusammenhang damit darauf hin , daß er z. -ö.
als Führer der damals stärksten Oppositionspartei wahrend
der Genueser Konferenz , an der Dr . Wirth und Dr . Rathenau
teilgenommen hätten , jebe innerpolitische Opposition für die
Dauer der Konferenz eingestellt und diesen Standpunkt aus das
entschiedenste öffentlich im Reichstag vertreten habe.

Dr. Glkener in Königsberg.
Beginn der Vortragsreise durch Deutschland.

Dr . Eckener ist auf einer Vortragsreise in K ö n i g s b e r g
cingetroffen . Er ivurde im Rathause von den städtischen Kör¬
perschaften empfangen . Bürgermeister Dr . Bördeler  gab
der besonderen Freude der städtischen Körperschaften Ausdruck
und erinnerte daran , daß in Königsberg der Nordpolplan
Eckeners zum ersten Male einem größeren Kreise von Per¬
sonen anläßlich der Tagung der deutschen Zeitnngsverleger
bekanntgegeben wurde . Er gedachte ferner der Tat der Ame¬
rikafahrt des „Z . R . 3" und des Gefühls der Befreiung und
des Stolzes , das damals durch unser Volk ging . Die städtischen
Körperschaften würden sich demnächst damit zu beschäftige»
haben , wie sie ihrerseits den großzügigen Plan Eckeners, mit
einem neu zu hauenden Zeppelin -Luftschiff den Nordpol zu
suchen, durch eine Spende unterstützen könnten . Der Redner
schloß mit dem Wllnsche, daß es Eckener als dem ersten ge¬
lingen möge, mit einem deutschen Zeppelin oder einem Luft¬
schiff unter deutscher Flagge sein Ziel zu erreichen.

In seiner Erwiderung dankte Dr . E cke n e r für das Ent¬
gegenkommen, welches man ihm erwies , irm der Spende die
Wege zu ebnen , trotz der augenblicklichen Not , die unser Volk
bedrücke. Der Sinn seines Appells sei: „Der fehlende Reich¬
tum muß ersetzt werden durch einen außerordentlich starken
Willen ". Er mache, um der Spende nachzuhelfen, in Königs¬
berg den Anfang , und es sei ihm eine antzerorderMche Er¬
mutigung , daß ihm von Bördeler die Zusicherung der Unter¬
stützung zuteil wurde . Sein herzlichster Dank gebühre dem
Beispiel Königsbergs . Im Anschluß an die Begrüßung empfing
Dr . Eckener die Vertreter der Königsberger Presse.

--- Der Dank des Reichspräsidenten . Das Büro des Reichs¬
präsidenten gibt folgenden Erlaß bekannt : „Zu meinem
Geburtstage sind mir ans allen Gebieten des Reiches und von
vielen Deutschen jenseits der Grenzen Glückwünsche in großer
Zahl zugegangen . Alle diese Zustimmungen einzeln zu beant¬
worten , ist mir leider unmöglich , und ich muß daher den vielen,
die meiner in freundlicher Gesinnung gedacht haben , meinen
besten Dank auf diesem Wege übermitteln . Ihnen allen reiche
ich im Geiste herzlichst die .Hand mit der Bitte , die mir bezeugte
Zuneigung und Treue dadurch zu bestätigen, daß sie — e:n
jeder an 'seiner Stelle — mithelfen , unserem Volke inneren
Frieden und feste Einigkeit zu geben und hierdurch unser Vater¬
land wieder stark zu machen nach innen und nach außen ."

+•  Zu dem deutsch - russischen Handelsvertrag . Anläßlich
des Beschlusses der deutschen Regierung , den deutsch-russischen
Handelsvertrag zu unterzeichnen , erkläre Kanetzki, der Vor¬
sitzende der Sowjetdelegation bei den Handelsbertragsverhand-
lungen , letztere seien abgeschlossen. Der Rat der Volkskom¬
missare werde in den allernächsten Tagen den durch die beiden
Delegationen ausgearbeiteten Vertragsentwurf prilfen . Da
bereits alle wesentlichen Fragen mit den interessierten Aemtern
durchberatm seien, erhoffe die Sowjetdelegation die Gutheißung
des Entwurfes durch die Sowjetregiernng . „ Somit könne man
mit der Unterzeichnung des Vertrages in nächster Zeit rechnen,
soweit nicht neue Fragen auftauchen würden.

++■ Der Eckstein der europäischen Zivilisation . Bei beit
Feierlichkeiten zur Enthüllung eines Denkmals für den Pro-Sor Denis,der in Frankreich als Begründer der französisch-, echischen Freundschaft gefeiert wird , hielt Ministerpräsident
Painlevö eine Rede, in der er betonte , die seit mehr als einenc
Jahrhundert befolgte Außenpolitik Frankreichs bestehe in der
Befreiung und der Versöhnung . Nach 1871 ivie auch in den
schwersten Stunden des letzten Krieges habe Frankreichs nichts
von seinem Streben nach internationaler Gerechtigkeit anf-
gegeben, das der innersten Ueberzeugung des ganzen Volkes
entspreche. Painlevs hob hervor , die von Frankreich erhobenen
Forderungen seien vom Schicksal der Schlachten unabhängig
gewesen, weil sie dem reinen Recht entsprachen . Der Sieg
konnte ihnen zum Triumphe verhelfen , aber er konnte sic nichr
steigern . Wenn man die Aussöhnung unter den Völkern
Europas wolle, so müsse man sie dort schaffen, wo immer wie¬
der durch den Zusammenstoß zweier großer Kulturvölker Blut
gestoßen sei, in den Ländern am Rhein . Die deutsch-franzö¬
sische Aussöhnung sei der Eckstein der europäischen Zivilisation.

Zu den französischen Schnldcnverhandlungen . Der
frühere Finanzminister Senator Klotz veröffentlicht im
„Eclair " einen langen Artikel , in dem er sagt, die französische
Regierung dürfe dem Parlament das provisorische Abkommen
von Washington nicht vorlcgen . In einem Abkommen , das
Frankreich schließe, müsse seine Währung gesichert sein. Es
müßten außerdem die direkten Beziehungen zivischcn seinen
Zahlungen und denen Deutschlands auf Grund des Dawes-
Planes hergestellt werden . Es müsse auch gesagt werden , daß
Frankreich mit Waren bezahlen könne, die im voraus bestimmt
und aufgeführt werden.

*-« Schwere Ausschreitungen in Damaskus . In Damas¬
kus kam es bei der Feier des Geburtstages des Propheten
Mohammed zu sehr ernsten Ausschreitungen gegen französische
Ossiziere und Soldaten , die von der Menge überfallen wurden.
Die französische Flagge wurde von der erregten Menge zer¬
rissen und in den Straßenschmutz gezerrt . Auf beiden
gay es rablreicho Bcrl ' ft ".
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Beginn der Pattverhandlungen.
Die erste Sitzung.

Die Eröffnungssitzungder Sicherheitskonferenzim Justiz
Palast in Locarno hat etwa zwei Stunden gewährt. Man ist
sofort in die sachlichen Verhandlungen eingetreten.

Am Nachmittage traten die juristischen Sachverständigen
Dr. Gauß, Fromageot, Hurst, Rollin und der Vertreter der
italienischen Delegation zu einer Sitzung zusammen, um die
juristischen Fragen des Entwurfes weiter zu bearbeiten. Nach
der offiziellen Sitzung hat bis zu einem Grade auch schon

die erste persönliche und Politische Fühlungnahme
stattqefunden, so daß der Nachmittag außer durch die juristische
Besprechung Wohl auch noch durch inoffizielle Besprechungen
der Hauptdelegierten ausgesüllt werden dürste. Von maß¬
gebender Seite erfahren wir, daß die deutsche Delegation mit
dem Verlauf der ersten Sitzung recht zufrieden ist.

Die alliierten Delegationen, darunter namentlich die
Franzosen und Engländer, hatten nach Informationen aus
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englischer Quelle die Absicht, das Tempo stark zu beschleunigen,
also gewissermaßen die Deutschen zu überrumpeln. Natürlich
wurde diesein Versuch von deutscher Seite heftiger Widerstand
entgegengesetzt.

Es ist anzunehmen, daß die Weiterberatung der inri-
stischen Fragen zunächst einen großen Raum der Verhand¬
lungen einnehnien wird.

Der amtliche Bericht über die erste Sitzung,
lieber die erste Sitzuiig der Konferenz wurde der folgende

amtliche Bericht ausgegeben: Die Konferenz trat heute vor¬
mittag 11 Uhr im Justizgebäude in Locarno zusammen. Der
Bürgermeister von Locarno, Herr Rû ca, entbot den Dele¬
gationen den Willkommeiisgruß der Gemeinde, ^ m Namen
der Delegationen antwortete Herr Ehamberlam: „

Der Empfang, den Sie uns im Namen der Stadt Locarno
bereitet haben! hat mich tief berührt. Ich glaube damit das
Empfinden aller deren auszudrucken, die in diesem Gaal
vereinigt sind. Wir haben keineswegs durch Zufall auf der
Suche nach einem Zusammenkunftsort, wo wir diese für die
Geschicke Eiiropas so wichtige Erörterung führe,i tonnten, über-
-ili — ‘ «V *Ä ÄSÄ 'Ä,S

l Weilbach. Die Gemeinde feierte am Sonntag , den
4 Oktober das Fest des 50 jährigen Bestehens der katho¬
lischen Pfarrkirche . Ein Geistlicher aus Lnnburg cele-
brierte das Levitenamt , Stadtpfarrer Eruber von Wies¬
baden hielt die Festpredigt . Der Kirchenchor Cacilia
von Flörsheim sang die 4-stimmige Filke -Messe nach¬
mittags auch die Vesper . Am Nachmittag bewegte sich
ein großer Menschenzug nach> d.em Friedhof zur Ehrung
der Verstorbenen . Der Herr Landrat , Bürgermeister Buch
von Weilbach und sehr viele Fremde nahmen daran teil.

— Flörsheim . Am Sonntag Abend legte sich der ledige
K von hier zu Bette , ohne zu bedenken, daß ,m Neben¬
raum . der neu getüncht war , ein offener Koksofen zum
raschen Trocknen der Wände aufgestellt , gefährlich werden
könnte . Passanten hörten gegen 1t Uhr schweres Stöhnen
und fanden den Genannten dem Erstickungstote nahe rm
Bette liegend . Schnelles Alarmieren des Arztes , Ver¬
bringen nach dem Krankenhaus durch die Sanitatsto-
lonne und andere Maßnahmen vermochten es. den Ge¬
fährdeten zum Leben zurückzubringen . Der Fall möge
zur Warnung dienen.

A Brotpreisermcißlguugin Hessen. Die Brotpceise in Heffer
erfahren ab Montag, 5. Oktober, eine Senkung auf etwa
70 Pfg . pro 2 Kg. Schwarzbrot und auf etwa 76 Pfg . pro 2 Kg.
gemischtes Brot . Je nach den örtlichen Verhältnissenwird der
Brotpreis in den einzelnen Gemeinden und Städten niedriger
und höher als der genannte bemessen werden, soweit dies nicht
schon bisher geschehen ist. Der Bäckerinnungsverband Hessen
teilt dazu mit, daß der Brotpreis verhältnismäßig niedriger
als vor dem Kriege sei, da der Mehlpreis höher sei. 1914 sei
für das 2-Kg.-Schwarzbrot 64 Pfg. bezahlt worden, wahrend
der Mehlpreis 21 bis 22 M. betrug. Demgegenüber sei der
Brotpreis von 70 Pfg. bei einem Mehlpreis von 25,75 M.
niedrig. Der Verband bittet, auch bei anderen Gewerben, ins¬
besondere bei Handel und Industrie , auf einen entsprechenden
Preisabbau hinzuwirken.

A Vom Auto überfahren. Ans der Frankfurter Straße in
Darmstadt  wurde die fast 60jährige Frau Schüler, als sie
einen Handwagen nachschob, den ihr Mann zog, vom Anw
erfaßt und überfahren. Die Frau verstarb auf dem Transport
zum Krankenhaus. Zeugenaussagen zufolge geriet die Frau
durch das Signal des Autolenkers derart in Verwirrung , miß
sie direkt vor'das Auto lief. Den Chanffeur soll keine Schuld
ttcffcn

A Selbstmord auf den Schienen. Die 34jährige Tochter
des Landwirtes List aus P f u n g st a d t wurde auf der Bahn¬
strecke wischen der sogenannten „Hohlsahrt" und dem Jilgen-
heimer Ersenbahnhauschentot aufgefunden. Bis jetzt ist noch
nicht bekannt, was das Mädchen in den Tod getrieben hat.

A Schadenfeuer. In einem Hause in Groß - Gerau
entstand ein Brand , der auf ein Nebengebäude ubergriff. Bei
den Löscharbciten wurde ein Feuerwehrmann am Auge ver¬
letzt. Ein sich an der Ausräumung beteiligendes Mädchen siet
eine Treppe herunter und brach einen Arm. Der entstandene
Brandschadensteht noch nicht fest.

A Ein Riesenbrand in Oberurscl . Die Oberurseler

acyien oer -preuyucyen mravemie anznsordern. Er wird vor
aussichtlich schon bald eine Kommission zur Prüfung der An
gelegenheit nach Marburg entsenden.

Zum Gemeindebestimmungsrecht.
Stellungnahme der Industrie - und Handelskammer

Wiesbaden.

Die Vollversammlung der Industrie - und Handelskammer

Seit Alkoholmißbrauchwegen der damit für das Boltowch
verbundenen großen Gefahren. Zur Bekämpfung der Auf¬
wüchse des Alkoholismus genügen aber die bestehenden ge etz
licken Bestimmungen, insbesondere »ach Annahme des neuen
StrafaÄbuches Der Versuch der Abstinenten auf dem
Wege'über das Schankstättengesetz ein Sememdebestlmm̂ s -
recht einzuführen, richtet sich nur scheinbar gegen den Miß

‘ “ tÄffie » Schäden aber, die einem AlkoholverbM
nick? Mir für die an der Produktion alkoholartiger Getran
jeder Art unmittelbar interessierten, sondern öl^ cher Weis
iüe die davon abhängigen Industrie - und Handelszweige der
bunden wären, sffid unberechenbar. Bodenständige, blühend

bestimmunqsrechts entschieden ablehnen, wäre zudem dw

»Ä' 4 Ä !; bä SiS‘”it
Gemeindebestimmungsrechteseine unbedmate Notwendlgtci.

Schnhmaschinenhallc
Aleister, interessierei

Die Gruppe M
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gerate und Zubehör
rungs - und Gc
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Kolonialwaren und
Nissen der Süßigkeit^

Die Kunst ge
kagnachmittag in Ar
der Frankfurter Kr
Gäste eröffnet Word
Anerkennung, sowo
Aussteller. Hier sink
«Werkbund" die 91»
insbesondere sei hie:
und die Oberstein
Sonderausstellung

Papierfabrik von Dr . Pirath an der Hohemarkstraße geriet
am Sonntag nachmittag in Brand . Das Feuer fand an den

Die Franksmier Herbsimesie.
Guter Besuch— mangelnde Kaufkraft.

Die Frankfurter Herbstmesse, die am Sonntag eröffnet
wurde, zeigt wieder von neuem, wie sehr sich das „Frank¬
furter System", das Prinzip der Branchenkonzentration, be-
währt hat, das für die einzelnen Warengrupven die Schaffung
von Spezial- oder Fachmessen im Rahmen des großen, allge¬
meinen Marktes gestattet. Die Beschickung ist gut. Das Ge¬
schäft hingegen spiegelt, soweit es sich bis letzt ubersehen laßt,
die allgemeine Wirtschastsnot wider. Nur durch weitgehende
Kreditgewährung gelingt es in vielen Fällen, von den altei
Kunden Aufträge zu erhalten.

Das Hauptinteresse konzentriert sich auch diesmal scheiirbal
auf das H a u s de r T e chn i k. Hier ivird einem in mannig¬
facher Weise klar und systematisch vor Alugen geführt, was
deutscher Erfindungsgeist auch im letzten Zeitabschnitt seit des
Frühjahrsmesse wieder Erstaunliches hervorgebracht hat, fe¬
es auf dem Gebiete des Maschinenbaues, der Elektrotechnik, der
Beleuchtung, der Heizung, der Lüftung, des Bauwesens und
alles dessen, was damit zusammenhangt. Neu ist diesmal nn
Rahmen der Techn schen Messe eine A u t o m o b >l a u s st e l-
luna,  die allerdings nur von ausländischen, hauptsächlich

chre Tra^ vn, durch ihre Geschichte ist sie 'das Land der
Befriedigung und des Friedens.

Berlin. 8. Oktober.
— Devisenmarkt. Am internationalen Devisenmarkt setzte sich

die Festigkeit der nordischen Valuten fort. Kopenhagen notier -
io. Lmwon 20,32 . Dagegen bleibt französische Frau en weit
schwach. Die Mark ist in London leicht angcschwacht (20,dd),
Holland leicht gebessert(59,2314). ,

- Effektenmarkt. Wenn schon der heutige Beginn der Lokariwcr
Konferenz der Börse au sich Zurückhaltung«»Megte , sow.r doch
das Zusammentreffen dieser unsicheren Politischen Lage mit de.
immer weiter um sich greifenden Schwierigkeiten bei den Mscll
schäften, daß die Börse im Gesamtergebnis mit einer ,Harzen Baisse
reagiert.

am csviiiiing uuiymuiuy j i ; ,
reichen Rohmaterialien, Vorräten und Fertigfabrikaten über¬
reiche Nahrung und breitete sich in wenigen Augenblicken über
den gesamten Fabrikkomplex aus . Die Oberurseler Feuerwehr
konnte des Großseuers nicht Herr werden und alarmierte die
Frankfurter Feuerwehr. Die erst vor einigen Wochen neu
anaeschassten Papiermaschinen im Werte von mehr als emer
Million Mark und das große Papierlager wurden ein Rauv
der Flammen. Der Brand der Papierfabrik konnte erst nach
siebeustündigem Wüten lokalisiert werden.

A Um den Jubiläumsbau der Universität Marburg . Die
in letzter Zeit viel umstrittene Frage des Bauentwurfs für da-
Jubiläums -Kunstinstitut der Universität Ma r b u i ? -st dem
preußischen Finanzminister Dr . Hüpkcr-Aschoff am 8. G
tember d. I . in Berlin in Gegenwart von Vertretern de^
Preußischen Unterrichtsministeriums durch eine seitens des
Arbeitsausschusses für die Jubiläumsgabe entsandte Komm, -
sion voraetraaeii tvorden. D,e Kommission trat dabe, für die
alsbaldige Veranstaltung eines allgemeinen Wettbewerbsunter
den hessen-nassauischen Privatarchitekten ein. Der F 'nanS-
minister hielt es vor allem Weiteren für angezeigt, über den
vorliegenden Entwurf der Staatsbocbbauverwaltuna e,n Gut-

amerUatlischerr urw englischen Firmen beschickt ist, da die deut-
sche Automobilindustrie zu der Ausstellung eine ablehnend-
Haltunq eingenommen hat. Sehr verwandt mit den Ausstel-
limgser̂ uguiffeil'im Hause der Techmk zeigen chiêHaus¬
wirtschaftlichen Ha l l,uu l | .v « | ssns J s ^ JIenatte  Stahl - und Kleineisen-
waren, alle Bedarfsgegenstände und Maschinen für den Haus¬
halt, auch Glas , Porzellan, Steingut , Bürsten und Korbwaren
nsw. In der R a d i o h a l l e haben diesmal.etwas m̂ehr ans-
wärtige Firmen auWstellt als bei der Frühiahrsmesse Das
damals bekundete starke aas dem belebten Gebiet.oamacs oeranô e P u , Interesse aus dem besetzten Gebiet,
wo Radio nvch immer Vcrbvten ist, und die inzwischen erfolge
Räumung der neubesetzten Gebiete am Rhein und Ruhr zeitig¬
ten ihre Auswirkung.

In der Abteiluilg der W e b w a r e n u n d T e x t x\  t e J
findet man die gesamte Damen- und Herrenkonfektion mit all
ihr zugehörigen Zweigen. Die L e d e r W>r t scha f t nah
in der Frankfurter Messe immer eine bedeutende Stellung e.n,
schon infolge der benachbarten Stadt Offenbach, deren Produl--
tion in Portefeuillewaren und Reiseartlkeln für das Wirt
schaftsleben Dentschlands eine bedeutende Jsvlle spielt. Starke'
WLluät toHfcä auda bcs»  ditth unb lUit u
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Die Diamantenkönigin.
Rvman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten .)

„Vierundzwanzig Jahre, " erividert sie gestreßt.
Ach, der Gedanke ist mir furchtbar meinen ^ ohn

einer Irrenanstalt üveraeben zu müssen, und da .rch
hörte , daß Sie , Herr Medizinalrat , Nervenlerdende
ausnehmen , um durch eigene Beobachtung zu konsta¬
tieren / ob ihre Unterbringung in erne Irrenanstalt nö-

^ %e1t .il "gnädige Frau, " bestätigt der Arzt . „Ich
habe eine Abteilung in meinem Sanatorium , die ein¬
zig und allein für derartige Falle bestimmt ist. Der
Aufnahme Ihres Sohnes steht also nichts rm Wege.
Leidet der Patient noch an anderen Halluzinationen.

„Nein . Er macht den Eindruck emes völlig Ge¬
sunden . Nur von Zeit zu Zeit vergißt er seinen Na¬
men !u.nd nennt sich mit einem anderen , fremden.

Der Arzt verbeugt sich dankend.
„Ich werß genug , Frau Gräfin . Wann beabsich¬

tigen Sie , mir Ihren Herrn Sohn vorzustellen.
^ Die Dame denkt einige Augenblicke nach, bevor sre

zrgernderwGert . ^ ^ wä  wenn ich
selbstmeiien Sohn hierher brächte , da er ohnehin einen
Saß auf mich geworfen hat . Ich werde meine ffingere
Schwester , Frau von Santen , bitten . Ihnen morgen,
spätestens übermorgen , mernen Sohn zuzusühren.

.Sehr wohl , Frau Gräfin . , . . .
Noch ein paar Worte hin und her wobei auch Me

Bedingungen gestreift werden , unter denen Patenten
Aufnahme in der Anstalt finden — und dre alte Oa >ne

verläßt , von dem Arzt höflich bis Sur Tstr begleitet
das Haus , um das draußen harrende Automobil zu
besteigen, das sofort davonratteit . -

Am folgenden Vormittag , wenige Stunden nach
Altbosfs Tode , betritt eine init vornehmer Eleganz
gekleidete Dame , die etwa Ende der Vierziger stehen
mag , den Juwelierladen von Bruno Rode u . Co-u' v- ^... . hnn a

Ein hochmodern gearbeitetes Tuchkostüm von ganz
aparter Farbe — eine Art Graulila — umspannt knapp
die" bereits etwas zum Embonpoint neigende hohe 8^
ri ftrt . ein riesiger Seidenfilzhut von gleicher Farbe
mit walleiider goldfarbener Pleureuse beschattet den
größten Teil des Gesichtes , das , soweit man es uuster
dem feinen Spitzenschleier erkennen kann , trotz der leich¬
ten Fältchen um die Augen und Mundwinkel noch An¬
spruch auf Schönheit machen kann.

Der Juwelier Bruno Rode ist — wre meist um
diese Stunde — selbst im Geschäft anwesend , fragt mit
größter Zuvorkommenheit di« elegante Dame nach
ihrem Begehr und legt ihr auf Wunsch eine Anzahl
Brillanten zur Auswahl vor.

Ihrem Geschäft ? Wenn mein Gemahl mit meiner Wahl
einverstanden ist, erhalten Sie sofort die betrenende
Summe . Andernsalls ^nimmt Ihr Bote die Schmuck
gegenstände wieder mit zurück.

„Selbstverstäiidlich , meine Gnädigste ! Ihr Wunsch
ist kein außergewöhnlicher, " erwidert der Juwelier hösi
lich. „Wollen gnädige Frau so gütig fein , mir ^ hre

Ria da in? ẑwht" aus ^ihrem kostbaren, ^ silbereingelegtett
s Visitenkartentäschchen «ine zierliche Karte und legt fte

nonchalant auf den Ladentisch . ^ ,,
Ele >vnore von Santen, " liest der Juwelier ; auch

die Mohnungsadresse war beigesügt.
„Mein Automobil wartet draußen ; vielleicht ge^

Er bemerkt sogleich, daß er eine Kennerin vor sich
hat ; denn sie wählt nicht die größten , sondern die rein¬
sten' und kostbarsten Edelsteine.

Während ihre feinbehandschuhten Finger sorgsom
-wischen den glitzernden Schmuckgegenstanden auswah-
!en plaudert sie in der liebensivürdigsten Weise Mit
dein Juwelier und äußert zuletzt, so ganz nebenbei , de»
Wunscb. ihr Gemahl möchte die Brillanten sehen, be¬
vor sie den Kauf endgültig abschlietze.

Leider kann er nicht hierher kommen ; denn erstst
leidend und darf das Haus jetzt bei dem strengen Win¬
ter nicht verlassen, " setzt sie bedauernd hinzu . „Haben
Sie emanden ! oe.u Sie die von mir,,ausgewahlten
Juwelen anvertrauen können, damit er sie meinem Ge¬
mahl vorlegt ? Vielleicht irgend ein mnger Mann aus

statten Sie , daß Ihr Bote mich sogleich begleitet/l — . . ft bezauberndem Lächeln . „Ich mochtesagt Madame mit „rgsss>.vs.».»^v....
die Preziosen heute abend bei einer größeren Festlich
keit tragen — vorausgesetzt , daß mAn Herr und Ge
bicter' mir keinen Strich durch die Rechnung macht,
füat sic in leicht scherzendem Tone hinzu.

Der Juwelier winkt einen sungen Mann heran¬
der im Nebengemach über ein Schreibpult gebeugt sitzt,
dabei aber imstande ist, durch einen geschickt angebrach¬
ten Spiegel alles , was im Ge,chast vorgeht , zu be
vbachten , und bält ihm die Visitenkarte h' n . Der junge
Mann wirft einen Blick darauf und zieht sich wieder
an sein Pult zurück, blättert rasch im Adreßbuch «nv
gibt nach wenigen Sekunden schon fernem Chef die Kart
vbne eine Aeutzerung , nur mit kaum merttichem Kops
nicken zurück, andeutend , daß alles in Ordnung seo

Das triffst sich recht gut , meine Gnädigste , wen
det er sich verbindlich an die noble Käuferin , „merN
Sohn hält sich zufällig in der Nähe auf . . Er steh
zwar sonst meinem Geschäft fern ; aber memandew
würde ich die Preziosen lieber anverrraueu , als ünw
Wenn Sie also gestatten wollen , daß er Sie begleitet?

(Fortsetzung folgt.)
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Schnhmaschinenhalle aus, die hauptsächlich das Handwerk, den
Reister, interessieren.

Die Gruppe Möbel  zeigt wiederum einen außerordent¬
lich guten Ausschnitt des deutschen Marktes, wo ebexxso Sport¬
geräte und Zubehör achtunggebieteiw vertreten sind. Nah¬
rung s ° und Genußmittel — dazu gehören auch die
Tabakwaren — zeigen eine sehr reichhaltige Auswahl von
Kolonialwaren und Landesprodukten, Feinkostwaren, Er .eug-
nissen der Süßigkcitsindustrie, Getränken und Tabaken.

Die K u n stg e w e r b,em e sse , die bereits am Sams¬
tagnachmittag in Anwesenheit von Vertretern des Ma fftrates,
der Frankfurter Künstlerschast und einer Anzahl c. iadener
Gäste eröffnet worden war , verdient ganz besondereW rte der
Anerkennung, sowohl für die Messeleitung als auch rir die
Aussteller. Hier sind in der „Kunstgewerbehalle" und im Haus
„Werkbund" die Aussteller des Kunstgewerbes zusammengefaßt,
insbesondere sei hier auch auf das Hanauer Edelmetallgeiverbe
»nd die Obersteiner Schmucksachenindustrie, sowie auf die
Sonderausstellung „Die schöne Schweiz" verwiesen.
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□ Kardinal Bertram weiht eine Berliner Kirche ei«. Am
Sonntag um 8 Uhr früh weihte der Breslauer Fürstbischof
Kardinal Bertram die neue katholische Sankt Laurentmskirchc
in Moabit, Brandelstraße 40, ein mxd zelebrierte um 10 Uhr
in der Kirche das erste feierliche Pontifikalamt.

□  Auffindung eines Mammutzahnes. In S ü ß e n vorn
h. W e i NIa r wurde ein ziemlich wohlerhaltener Mammut-.
zahn von über 2A  Meter Länge in der Bischoffscheu Kiesgrube,
einem bekannten Fundort prähistorischer Selkenheiten, gesun¬
den. Er wurde sofort in das Museum für Urgeschichtem
Weimar überführt.

□ Unfall bei einem Schauflug Udets. Der ehemalche deut¬
sch« KampffliegerNdet  veranstaltete dich er Tage in Inns¬
bruck  Schaustüge. Nachdem er bereits zahlreiche Kunst- und
Schanflüge ausgefilhrt hatte, kam das Flugzeug nach einem
Rückenflug, den es knapp über dem Erdboden unternommen
hatte, zu hart aus den Boden auf, stellte sich und blieb schließ-
licfy auf dem Rücken liegen. Das Flugzeug wurde stark de-
schädigt. Udet blieb unverletzt.

□ Schwerer Autounsall. Am Samstagnachmittag ver¬
unglückte bei Rhens  ein kleiner Opelwagen mit zwei inngen
Filmoperateuren aus Essen. Der eine junge Mann erlag a s-
bald seinen Verletzungen, auch-sein Begleiter ist schwer verletzt.

□ Eiseiibahnzusammenstoß. Der um 12,17 Uhr nachts in
Straßburg eiutresfende Pariser Expreßzug stieß in der Rahe
von S t r a ß bürg  mit einem Güterzug zusammen. Der
Bremser des Güterznges und der Lokomotivführer des Expreh-
zuges wurden getötet. Drei Reisende wurden leicht verletzt.

El Belästigung Arbeitswilliger durch Streikende. In
Berlin  sammelten sich etwa 40 streikende Tiefbauarbeiter in
der inneren Stadt an und bedrohten Arbeitswilltge. Ein ent¬
schreitender Polizeibeamter konnte sie allein nicht vertreiben.
Erst als weitere Beamte eintrasen, wurden die Streikenden
zerstreut. Fünf von ihnen wurden zur Wache gebracht. An
einer anderen Stelle kippten drei Streikende einen Wagen, der
abgeladen werden sollt«, um. Tie wurden der Polizeiwache

□ 50 Arbeiter verschüttet. Wie aus Richmond (Vir¬
ginia) gemeldet wird, ereignete sichin Cheasepeake n Ohw
kin schweres Unglück. Bei den Ausbesserungsarbeiten in
einem Tunnel in dem 50 Arbeiter beschäftigt waren, stürzte
ein Teil des Tunnels ein und begrub die Arbeiter unter den
einstürzendenErdmassen. Man furchtet, daß viele A
ein Opfer des Einsturzes geworden smch doch ließ sichb s jetzt
darüber noch nichts feststellen. Dre Bergungsarbeiten s
sofort vorgenommen worden.

□ Die Steuerbehörde verbrennt eine Million Z'garetten.
Eine Karlsruher  Zigarettenfirma hatte, wie das „Ber-
Itnet Tageblatt" meldet, eine Million Zigaretten unter Z '

SÄ LSS tiÄSg
Sie erbot sich daher, die Zigaretten an Reichswchr, Pollzei,

der Zigaretten, die gestern im Beisein von zwei Beamten
bräunt wurden, nachdem zuvor drei Steuerbeamte lag g
»lit dem genauen Zählen der Zigaretten beschäftigt
^Uî N ».

bitaelellschaft in Passau, die beiden verantwortlichen Gef f slitisBÄt - 5»w®Ä “““C ”Ä 9Ä
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n qraubüberfall aus einen Stationsvorsteher. Aus dem»Äff «.!»«»d°>e°b«°i. »
überfall verübt. Es mm zu einem heftigen Kamps SPsichen
dem Bahnhofsvorsteher Franke und Einbrechern, die mit vor-
gehalwnem Revolver die Herausgabe von Geld verlangten. Als
Rankeerklärtekein Geld zu haben, warfen st« ihn zu Boden
Und brachten ihm gefährliche Stiche am Kopse bei. Als Leu e
kcinwn, flüchteten dir Einbrecher. ,

□ Eine geheime Schwarzbrcnnerei. Wie Fr i edr ich S-
Hafener  Lokalblätter melden, wurde der Gutsbesitzer AugustWL ‘»ÄS ”»», baw «® »
ibÄlÄÄetsÄfllpm elSriot «,
dem Landwirt Karl Schmied in Sch nabelau wegen Brannt-
Reinsteuerhinterziehung von Zollfahndungsbeamten festgenom-
dien' Er hatte im Keller eines seiner Anwesen aus raffinierte
strt eine Schwarzbremierei eingerichtet, die erst nach längerem
buchen entdeckt werden konnte.

DASS DIE ZEITUNGS¬
ANZEIGE DAS WIRKSAMSTE

WERBEMITTEL IST

Lokales.
Gedenktafel für de» 7. Oktober.

1571 Don Juan - 'Austria Wägt die Türken bn ^ panto -
1835* Der Komponist Felix Drajekem Kobillg( , MS ). 1d4.
+ Der Dichter Edgar Allan Poe m Baltimore (* 1809)- —i Sex ÄS Otto Ernst in Ottensen.- 1908 Oesterreich-
Ungarn annektiert Bosnien und die Herz-gowma -1916  Ruck
eroberinig Kronstadts durch deutsche und osterreichl,che gruppen.

G Wetterbericht. Voraussage für Mittwoch: Unverändert.
# Um die Verlegung des Butz- und Bettages. In dm letzten

Tagen wurde berichtet, daß eine Reihe von Industrie-
Handelskammern, so beispielsweise im Westen dleiemgen von
K ö l n und D ü s se l d o r s , sich für eine Verlegung des Buß-
nud Bettages auf den Wochenanfang oder das Wochenende
ansaesvroäien hätten. Daß die Meinung darüber nicht ein¬
heitlich ist, zeigt auf der anderen Seite die Stellung der Nieder¬
rheinischen Industrie - und Handelskammern Duisburg -Wesel
und Duisburg -Ruhrort , die sich gegen eine derartige Absicht
ansoeivrochen haben, und zwar mit der ausdrücklichen Begrün¬
dung, daß diese Maßnahme gar zu leicht darauf hmauslaufen
könnte den Buß- und Bettag über kurz oder lang gaiiz auszu
heben und so die letzten religiösen Traditionen mehrundmehr
verschwinden zn lassen. Die überwiegende Me^ bext̂ anch der
sonstigen Handelskammern des rheinxsch-westsatllchrn ^
dustriegebiets teilt diesen Standpunkt.

& Acnderunaen im Postverkehr mit dem Auslande. Am
1 Oktober sind hn  Postverkehr mit dem Auslande Aenderun-
gen oingetrcten Es handelt sich in der Hauptsache um Me.st-
beträae xm Postverkehr: Antwortschexne nach dem Ausland,
Ersirtzbeträge xm Postverkehr, Gege>xioert des Goldfranken,
Postanweisungskurse, Schneeballeusvstem, Druckwchen, Bx -
Postkarten, Begleichung von Nachnahme- und Postauftrag.
betragen mit Ueberweisungen oder Scheckverkehr mit dem
Ausland, Zeituugsdienst, Aenderung von ^ Telegraphen-
vordrucken, Internationale Telegraphenverbindungen, P s -

im Berkchr mit dem Auslände, Nachnahmen nach dem
^ Âbsatzbeschräuknug für Weintrauben zur Herstellung

von Wein und für Tranbenmaische. Das Weinsteuerge-
tct» Doiit 10. August ds . Jrs . lehnt sich mit obigen BestiM-
muugen eng an das vom A). Juli 1918 an . dw trotz dem
langen Bestehen in den Winzerkreisen noch nicht vollkom¬
men durchgedrungen sind. Der Bezug von Weintrauben
zur Herstellung von Wein und Traubenmaische ist nur
zollamtlich angemeldeten Weinhändlern gestattet , die diese
Berechtigung durch einen von ihrer zuständigen Hebestelle
ausgestellten Bezugsgusweis Nachweisen müssen. Die ver¬
botswidrig gelieferten und erwerbenen Erzeugnisse werden
naä , 12 Abs. 2 des Weinsteuergesetzes emgezogen. Die
Lieferer haben außerdem über die gelieferten Akengen
innerhalb 8 Tagen der zuständigen Zollstelle eine Liefe-
rungscinzeige zu übersenden . Be , bestehende,i Zweifeln
erteilt das Zollamt vereitwlgst Auskunft.

Die Handwerker - und Kunstgewerbeschule Wiesbaden
beginnt das Winterhalbjahr am 14. Oktober I .Oo. Neu¬
aufnahmen finden für alle Abteilungen statt . Auf die
nur im Winterhalbjahr bestehende Abteilung für das Bau-
aeiverbe und Architekiurklaste wird nochmals besonders
aufmerksam gemacht. Anmeldungen werden am 12. und

Oktober vorm . 8 bis 11 und nachm. 5 bis>7 Uhr tm
vimmer 8 des Schulgebäudes Wellritzstratze .38 entgegen
genommen . Auskunft wird daselbst täglich in den Bor-
mittagsstunden erteilt.

Zur Aufklärung . (Betrifft : Eefallenen -Eedenktafel)
Die Gedenktafel -Zentrale München beabsichtigt der Stadt
eine Eedenktasel zu stiften , die an einer S^ lgnetmi Stelleim Ratbaus aufgehangt werden soll. Dem -»erirexer
dieser Firma wurde daher amtlicherseits Erlaubnis erteilt,
die Bbotoaravhien der Gefallenen zu diesem Zweck zu
sammeln ' Wer von den Angehörigen der Gefallenen sich
einen Abdruck von dieser Gedenktafel bestellen will , kann
solches bei dem Vertreter tun . Es mag noch bemerkt
werden , daß diese Gedenktafel mit dem Denkoia W d.
Gefallenen , welches die Gemeinde errichtet , nichts zu tun
hat . __ _

Seidenbau.
Den meisten Lesern wird die Rohseidegewinnung durch

die Seidenraupe (Bombix morij belaMt sein : denn zur
Zeit Friedrichs des Großen hat man schon^Seidenzucht
in Deutschland betrieben . Leider ist diese hauptsächlich
infolge unsachgemäßer Behandlung der Nachzucht stark
zurück- bzw. eingegangeu . Dank unserer wissenschaftlichen
Tortsckiritte auch auf diesem Gebiete , haben wir heute
in den Zuchtanstalten , auf Grund langjähriger Erfah¬

rung und wissenschaftlicher Untersuchungen , eine ziemlich
einwandfreie Nachzucht gewährleistet ! Vor dem Weltkriege
führte man , nach Mitteilung des „Gemeinnützigen Ver¬
bandes für Seidenbau " in Deutschland für 160 Millionen
EMk . Rohseide ein . Das können wir uns heute nicht
mehr leisten . — Es wird daher unsere Aufgabe sein, zur
Deckung des größten Teiles unseres Seidenbedarfs , die
Rohseide im eigenen Lande zu erzeugen und damit einen
neuen Industriezweig zu schaffen. Hierdurch wachst nicht
allein unser Volksvermögen wieder an , sondern wrr ton-
neu vielen Erwerbslosen , Kriegsbeschädigten , Witwen,
kinderreichen Familien usw. Arbeits - und Verdienstmog-
lichkeit geben. An berufener Stelle und in Fachkreisen
hat man darum schon längst erkannt , daß der Seidenbau
ein nutzbringender Faktor für die Volkswirtschaft zu werden
verspricht. Von diesem Gesichtspunkte aus hat mau nun
in vielen Teilen Deutschlands eine rege Tätigkeit entfal¬
tet , um den Seidenbau zur Blüte zu bringen , zumal bei
uns erfahrungsgemäß dieselben günstigen Bedingungen
aeaebeu sind wie in anderen Ländern : China , Japan,
Italien , Frankreich Ungarn , die die Seidenzucht in großem
Umfang betreiben . In Ungarn sollen z. B . 300000 Fa¬
milien sich von dieser Zucht ernähren . Was braucht man
nun zu diesem Seidenbau , um ihn gewinnbringend zu be¬
treiben ? Zunächst Maulbeerpflanzen , deren Vlätte 'r den
Seidenraupen als Nahrung dienen . Zweitens : die Seiden¬
raupe , die aus Eiern ausgebrütet und im Zimmer (vkebeii-
raum ) gehalten werden . Die Maulbeerpflanzen von der
die ganze Zucht zunächst abhängig ist, läßt sich sehr gut
auch als Hecke um Garten , Feld und an Wegen ziehen-
Siewüchstsehr schnell undgibtbei Fütterung von z.B 00000
Raupen eine Verdienstmöglichkeitvon 2000 bis 3000 EAkt.
Die Dauer der Seidenzucht bis zum Einspinnen der Raupen
beträgt 6 Wochen. Da die Maulbeerpflanze auch ohnedies
noch insofern nutzbringende Verwendung findet , indem
man aus dem Bast der Sträucher eine Spinnfaser (der
Baumwolle fast gleichbedeutend) ferner aus ihw gutes
Papier , Pargament für unauslöschliche Tintenschrift , ge¬
winnt : aus den Früchten Likör und Marmelade bereitet.
der Kunsttischler das alte Holz sehr schätzt, so mögen
Einzelne und Gemeinden , denen die Möglichkeit gegeden
ist. den Ruf beherzigen : Pflanzet Maulbeeren an ! Der
Unterzeichnete ist gern bereit Jnteressentexr über weitere
praktische Fragen und Winke, an Hand der von ihm ge¬
genwärtig betriebenen Seidenzucht , Auskunft zu erteilen.
Besichtigung nur Nachmittags von 3 siis 7̂ 1l!)r . Veenol-
gung des Zucht bis zum 12. Oktober ds . Jrs.

Wafssrbauinspektor Hardiet Hochhemx, Mainweg 8.

des Staatstyeaters

Mittwoch7.
Donnerstag 8.
Freitag 9.
Samstag 10.
Sonntag 11.

Mittwoch 7.
Donneistag 8.
Freitag 9.
Samstag 10.
Sonntag 11.

Mittwoch 7.
Donnerstag 8.
Freitag 9.
Samstag 10.
Sonntag 11.

WochensPielPlan
zu Wiesbaden vom

Großes Haus
Die Jüdin

Boris Godunow
Die Hochzeit des Figaro

Der Vogelhänoler
Carmen

Kleines Haus
Jugend

Die btaue Stunde
Studentenliebe
Die blaue Stunde

Eine Frau ohne Bedeutung
Stadttheater Mainz.

„Amelia"
Fidelio

So ist es! — Ist es so?
Gräfin Aiariza

Der süße Fridolin

7. bis 11. Okt. 1925.

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 8.00 Uhr
Anfang 8.00 Uhr
Anfang 8.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.80 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Ansaiig 7.30 Uhr
Anfang 3.00 Uhr

Volkswirtschafi.
-s Dke deutsche Wirtschaftslage im September. Nach der

im Preußischen Handelsministerium auf Grund von Berrchten
der Preußischen Handelskammer zusammerxgestellten Ueber-
sicht hat sich die Wirtschaftslage im September nicht wesentlich
gegenüber dem Vormonat geändert. Die Umstellung des
sstuhrkohlenbergbaus hat zu einer Erleichterung der Absatzkrise
geführt, wenn auch die Räumung der Halden nur sehr lang¬
sam vor' sich geht. Die Klagen über die schlechte Lage der
Eisenindustrie, besonders der Großeisenindustrie, sind noch
Nicht verstummt. Die Lage des Arbeitsmarktes zeugt von
einem nicht ungünstigen Beschäftigungsgrad der Wirtschaft,
ohne daß daraus Schlüsse auf den Ertrag der deutschen Wirt¬
schaft gezogen werden können.

Badische Anilin- und Sodafabrik, Ludwigshafen. Es^ist
auffallend, wie viel Nachrichten in letzter Zeit über die Badische
Anilin- und Sodafabrik verbreitet werden, und wie wenig
davon richtig sind. Vor kurzem wurde erst die Nachricht
denientiert, daß an der Elbe eine neue Fabrik errichtet werden
soll: jetzt kommt aus Prag eine Meldung, daß in der Tschecho¬
slowakei der Bau einer Fabrik beabsichtigk ie. Auch diese
Nachricht ist, wie wir von der Verwaltung erfahren, unzu¬
treffend.

Vereine und Versammlungen.
- Deutscher Sängertag in Nürnberg. T» Nürnberg

wurde der 20. Deutsche Sangertag eröffnet. Die Eröffnungs¬
feier galt der Enthüllung des Gedächtnismales für die ,m
Weltkrieg gefallenen deutschen Sänger in der Meistcrstnger-
kirche und weiter der Einweihung des Deutschen Sänger-
museums. Der Vvrsitzende des Deutschen Sängerbundes,
Rechtsanwalt List-Berlin erklärte in der Weiherede bei per
Enthüllung des Ehrenmals, die tvieder der Kimst zuruu-
gcaebcue Meistersiugerkirche werde in Zukunft enx Wallfahrts¬
ort der deutschen Sänger sein, die im Gedächtnis an die, ge¬
fallenen Brüder gelobten, nicht müde zu werden ,m Dieust
für Volk und Vaterland. Von der Enthüllung des Ehrenmals
begaben sich die Fcstteilnehmer zur Einweihung des Deutschen
Sauaermu eums. Der Einweihung folgte eine Kundgebung
am Hans-Sachs-Denkmal. Zu dem Begrüßungsabend fanden
sichu. a . auch Vertreter der deutschen Sänger aus Oesterreich
und dem Auslande in großer Zahl ein. Im Verlaus der
Aussprache lud der Vertreter der österreichischeil Sailgerschafi,
Schulrat Jaksch-Wien, die deutschen Sänger zuni Besuche des
19. Deutschen Sängerbundfestes nach Wen ein.

= Medizinische Wissenschaft und das werktätige Boll. Ende
Oktober wird m Essen  von der Notgemeuischaft Kutscher
Wissenschaft in Verbindung mit den drei Gewerkschaften
Vortragskursus stattsindeu, der das Leitthema „Medizinische
Wissenschaft und das werktätige Volk" trägt.



MMtes.
Ä’ Postautoverbindung Darmstadt—Oppenheim. Infolge

von Straheninstandsetzungsarbeiten auf der Kreisstraße
Darmsladt —Büttelborn berührt der Postkraftwagen nach
O p p e n h e i m bis auf weiteres den Ort Buttelborn und den
Bahnhof Dornberg nicht inehr , sondern fährt ab Luisenplatz
über Hauptbahnhof , Weiterstadt , Braunshardt , Worfelden,
Klein -Gerau nach Groß -Gerau . Die Arbeiten werden voravZ-
fichtlich 14 Tage in Anspruch nehnren.

A Ein Schwindlerpaar . Anfangs September ist in
Frankfurt  a . M . ein Schwindler aufgetreten , der sich als
Arzt Dr . Nofenberg , Dr . Ulrich und Dr . Strauß ausgab und
feine Patienten bestohlen hat . Nunmehr konnte festgestellt
werden , daß es sich um den vielfach vorbestraften Kaufmann
Julius Jacoby , geb. 16. 7. 1877 zu Königsberg , handett.
Jacobh scheint mit einer Schwindlerin zusammen zu arbeiten,
denn in Stuttgart ist er mit einer Frau gesehen worden , die
sich als Renata Hartniann , geb. 16. 7. 1906 in Kempten , ans-
gab und offenbar identisch ist mit einer in Passau festgenom¬
menen angeblichen Anna Obermeier , geb. 9. 8. 1905 zu
Schaching , die dort verschiedene Schwindeleien und Diebstähle
ausgeführt hat.

A Die Taschendiebe auf der Straßenbahn gefaßt. Seit
Monaten wurden auf den Straßenbahnen rn Frankfurt
a M . zahlreiche Diebstähle von Taschenuhren mit Kette verübt,
ohne daß es gelang , die Täter — es kamen zwei junge Leute
in Frage — festzunehmen. Nunmehr sind die beiden aber fest-
aenommen worden. Es handelt sich um die schon mehrfach
vorbestraften Alfred Mögle, 23 Jahre alt, und Harry Hoß-
burger, 26 Jahre alt . Sie wurden auf der Straßenbahn in
dem Augenblick gefaßt, als sie einem Herrn die Uhr mit Kette
entwendeten. Die gestohlenen Uhren haben sie offenbar in
Frankfurt abgesetzt.

A Bürgermeister -Wahl in Gelnhausen . In einer geurein-

Amtseinfiihrung des neuen Oberbürgermeisters , des bisherigen
Vizepräsidenten Dr . Stadler,  am kommenden Montag¬
nachmittag in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten¬
versammlung porzunehnren.

A Herabsetzung der Vergnügungssteuer für Kinos . Das
städtische Nachrichtcnamt Kassel  teilt mit : Der Magistrat
beschloß, die Vergnügungssteuer für Kinobetriebe für Oktober
1925 ans Billigkeitsgründen von 331L auf 25 Prozent herab¬
zusetzen. Für die spätere Zeit ist eine Beschlußfassung noch
nicht erfolgt.

A Zusammenstoß . Auf den aus der Richtung Nord
hausen  kommenden Pcrsonenzug lief in der Nähe von
' " !l “ ' ‘ ’1 ‘ ' . i: “‘Kassel zur Nachtzeit, kurz vor ein Uhr , eine Lokomotive auf.
Der Zusammenstoß war so stark, daß die Lokomotive und der
erste Wagen des Zuges entgleisten . Hierbei wurden zehn
Reisende und drei Babnbeamte leicht verletzt.

samen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung und des
Magistrats in Gelnhausen  wurde Magistralsrat Dr.
Wilke-Hameln mit 10 von 16 Stimmen zum Bürgermeister

UI Süddeutschlandreise des Reichspräsidenten Hindenburg.
Im Laufe der Monate Oktober und November wird Reichs¬
präsident v. Hindenburg voraussichtlich den Länderregierungen
einen Besuch abstaiten und dabei auch nach Stuttgart , Karls¬
ruhe und Darmstadt kommen. Die endgültigen Vorbereitungen
dazu werden noch getroffen.

O Wieder ein Stratzenbahnzusammenstoß . In Berlin stießen
auf dem Askanischen Platz ' vor dem Anhalter Bahnhof zwei
Straßenbahnzüge zusammen . Zehn Personen wurden mehr
oder weniger schwer verletzt.

von Gelnhausen gewählt.
A Einführung des neuen Oberbürgermeisters in Kassel.

Seitells der ÜüdüfLLN Kalle  leer LallLaien iü aevlaul . dw

□ Keine Schnellbahn durch den rheinisch-westfälischen Jn-
dustriebezirk. Der Vorstand des Vereins für die bergbau¬
lichen Interessen in Essen  hat sich erneut mit dem Projekt
einer Schnellbahn durch den rheinisch-westfälischen Industrie-
bezirk befaßt und ist nach eingehender Beratung und Prüfung
aller Einzelheiten zu dem Ergebnis gekommen, das vorliegende
Projekt unbedingt abzulehnen . Die gewaltigen Geldmittel,
die der Bau der Bahn erfordere , seien bei der heutigen
Kapitalsnot der deutschen Wirtschaft im Inlands nicht aufzu¬
bringen , außerdem würde sie den Abbau großer Kohlenlager
verhindern.

□ Das Unglück aus dem Hanielschacht. Die Verwaltung
der Gute Hoffnungshütte teilt über das Unglück auf dem
Hanielschacht II noch folgendes mit : Der Schaden , der durch

oare MateriatschaSL » saus nu * au ' ktwa % bis % Million^
Mark eingeschätzt werden . Eine Neuanlage gleicher Art wüw
schätzungsweise eine Million Mark kosten. Ueber die. Ursache
oes Unglücks kann immer ikbch nichts gesagt werden . Es«
Gefährdung der Nachbarschächte hält die Verwaltung nm
mehr für möglich. Man habe in den Jakobinerschächten w
reits mit dem Auspumpen des eingedrnngenen Wassers W
gönnen und wird voraussichtlich am 1. Oktober den regel¬
mäßigen Betrieb wieder aufnehmen.

Hl Skandalaffäre in Potsdam . Der Regiernngsrat G«>i
Bothmer in P o t s d a m hat einen Selbstmordversuch “
gangen . Seine schweren Schußverletzungen hatten Anlaß K
Gerüchten über ein Duell mit einem Offizier der SchntzPoU?
rtartßXxorr Vnotft Sin SRrvffiXnntpr̂ rrnpSapiturt/i^ 217 hPTtCht^'
gegeben. Jetzt weiß die „Potsdamer Tageszeitu ^ " zu berichte^
daß Graf Bothmer die Waffe gegen sich gerichtet hatte,
seine Frau im Verdacht eines schweren Diebstahls steht. Dg
Gräfin soll dem Gcheimrat Rieck, der ihr während einer Re^
die Aufsicht über seine Wohnung anvertraut hatte , Teppiv
und Wertgegenstände entwendet haben . Außerdem soll "lt

□ Schiffsbrand im Hamburger Hafen. Auf dem
Asrikakai in Hamburg  löschenden japanischen SampF
..Ptoifnftt hpr QKhhntt Än p̂n der,„Jukufu Maru " der Nippon Düsen Kaisha -Linie , der, vo>
Baltimore kommend, Oelkuchen, Kunstblumen , Filme un°
Getreide geladen hat,s brach aus bisher noch unaufgeklärte^
Ursache Feuer aus , das schnell um sich griff . An
lagerten 147 Kisten mit Filmen . Aus einer derselben braß
plötzlich eine Stichflamme , die in wenigen Minuten d>

den Wassereinbruch entstanden ist, ist nicht io hoch, wie in der
Oefsentlichkeit mehrfach anaenommen wurde . Der nackiweis-

anderen Kisten explosivartig in Brand setzte. Die an Bol
befindlichen Schauerleute und Schuppenarbeiter stoben •>
wilder Flucht auseinander . Fünfzehn von ihnen wurde"
verletzt, darunter drei schwer. Die Berletzten wurden na«
dem Hafenkrankenhaus verbracht . Beim Eintreffen de
Feuerwehr war das ganze Schiff in Flammen gehüllt . Ung^
heure Wassermassen wurden in den Rumpf hineingepump»
um das Feuer zu löschen. Erst nach vierstündiger harter
Arbeit konnte der Brand eingedämmt werden . Zwei Schis? '
räume sind vollkommen ausgebrannt . Auch der Maschine»̂
raum hat gelitten . Die enorme Hitze brachte die Maste u«"
das Gestänge fast znm Glühen . Der angerichtete Schaden >1
sehr groß.

«g Danksagung . £*
Für die uns anläßlich unserer Vermählung P»

erwiesenen Glückwünsche und Geschenke be¬
sagen wir hiermit unseren §£.

besten Dank.
Besonderen Dank dem Marienverein und
der Marianischen Kongregation , sowie der
„Sängervereinigung “ Hochheim a. M.

Valentin Kreß und Frau Maria
geh . Hofmann.

Zwangsversteigerung
Am MMmoch, 7 Oktober 1925 vorm 10 Uhr

versteigere ich im „frankfurter yof"
I Motor 7,5 PS. I Moros 0,5 P.$.

öffentlich zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung.
Beck,

Obergerichtsvollzleher in Hochheim a . M.
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t  Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig )\

Karl Woermann
Lebenserinnerungen eines

Achtzigjährigen
Mit 20 Tafeln nach Gemälden und Zeichnungen

2 Bänd « ln Leinen gebunden IS Reichsmark
Diese .LebenSerinnerungen" sind zugleich ein
Spiegelbild des deutschen Kulturlebens der letzten
50 Jahre , in denen der Verfasser mit den führenden
«Geistern in Wissenschaft. Kunst und Literatur, aber
auch in Industrie , Handel und Schiffahrt in naher

Berührung gestanden hat.

gnb « >iehen durch jede Buchhandlung
n ifiifi rfrmrfrrf»rfnfntuTi iimtmimMiMiiiiMil rft ifi rfrifrtfrm iT

Kablia« ohne
Kopf

Der Einwohnerschaft von Ilochhcim
am Main zur gell . Kenntnis , daß ich
am 1. November 1925 ein Lagdr in

Herden , Oefen , Dach»
Fenster, Kamin- Türdien,
Wandbüchsen , Rußfänger

und drehbare
Schornsteinaufsäfze

Adolfstr . 10 eröffne und halte mich
hierfür bestens empfohlen . Herde zur
Ansicht Edelsfr . 1. Bestellungen wer¬
den jetzt schon entgegen genommen.

Hochachtungsvoll
H. & L. Intra.

Praxis wieder aufgenommen

Dr. Wüst.
Facharzt für Hals -, Nasen - Ohrenleiden.

MAINZ, Hindenburgplatz2. w/z — 1 Uhr2>/2- 5 Uhr.

Mein!
heim Telefon 51

Nummer 8 t

Empfehle fertige
Damen- und Kinderwäsche
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in allen Ausführungen zu billigsten Preisen.
Brautausstattungen , sowie Herrenhemden kön¬
nen nach Maß geliefert werden. Nehme auch

Stoff zur Verarbeitung an.

Frau Änni Weilbächer , geb Lauer
Burgeffstrasse 7.

1 Piano
Uebel und Lechleiter tadel¬

los , kreuzsaitig
für Mk. 875—

Ferner solche von:

Becbstein , Feuerich,
Orotrian — Steinweg

u. a. gespielt, aber wie neu,
sehr billig abzugeben

Schütten
Mainz , Qutenbergplatz

Wiesbaden , Wilhelmstraße

Prtvatklagen , Einziey " ,
gen von Forderungen , Vorm " ,
schaftmechnungen,Steuererklar >̂
gen, Eesuche-Reklamationen,

werden

Well, bistret u.
ausgefübrt durch:

SchrMiibe NmÄ
Frankfurtcrstraße 4. ^

Einen

Acker

Zeppelin*
g(fenet*W@$e

11 .- 18 . OKTOBER 1925

'fl

Zur Erinnerung an Sie unvergeßliche Ueber-
fahrt öes L. Z. ird fZ. kl. IH) nach Amerika

gebt füt die
Zeppelin*gefettet- Spende
©endet Sen Ertrag öerSammlung zur nächsten
kleichsbanksteUe oöer Sparkasse oder zahlt ihn
auf Sas Postscheckkonto Stuttgart Ne. S«4ö ei«

im Hannelstein (41 Ruten ) zu
verkaufen . Vurgeffstrahe 7.

Ml- md SiriKsrbeit
jeder Art wie Halstücher , Kin¬
dersachen etc . nimmt an Frau
Preiß , Winterstr . 13 Hochheim.

Cirka 100 Ztr . schöne

Dickwurz
zu verkaufen

Massenheimerstrahe 17.

Ein Karst
am Wiesbadenerweg liegengeblie-
ben. Der Finder wird gebeten
denselben Rosengasse Nr . 5 ab¬
zugeben.

Mit¬
verwendung

der
altbewährten

Henko
Henkel’s Wasch-
und Bleich-Soda
beim Waschen

verbilligt
die Wäsche!

Nem
— Reichskanzler

Briand halten bei l
— Reichsaußcnn

lange Besprechung
— Rcichsbankpr

geplante Steife nack
— In Vellhcin

ein Denkmal crrich
— Die tschccho

Dr . Beneschs in L>
— Der Leiter d

der Kommission , di
stellte, für den Bai
getreten , das beina
sein soll.

Siimtl. Srtireiüarbeiua
Abschriften jeglicher Art , AuM
nach Diktat , Entwurf von
prozeh-Klagen , Klagebeant « ,
tungen , Vrivaiklaaen . Einzieh "^

Die tschechische
hat gleich nach sei
gesucht, um sich v-
Konferenz unterri

In tschechische
die tschechische Del
ernhalten werde,
erenz von sich au

diesem Zusammet
Standpunkt der -

Wie bekannt,
hin , daß Benesch
an den Locarnoe
daher kein Zaune
berechtigter Teilt
warten habe , an i
Briand sei auf
erfolgt , das den
zung des Westp
Europas und ein
der Tschechoslowc
Tschechen sind sick
mit Deutschland
Doch erscheint es
zweckmäßig und
Verhandlungen t

Da zwischen
Grenzschwierigkei
so hofft die Tschei

me beohne besondere £
Die einzige n

des Garanten sü
ein Geheimnis d
die Garantie Fr
anderseits nicht
Völkerbund als <
Seite nicht unbl
Garantenfrage 1
sobald Deutschla
eine Reihe von
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erschweren.erschweren.

Dieser Stau!
tschechischen De!
Eindrücke, die n
den Mitgliedert
waren durchaus
Seite ein Verstc
Abschluß eines
das Schicksal dl
Auge behalten
wiederholt und
Ostpaktes mit !
Verhandlungen
sprechungen bed
so muß die Pm
darf annehmen,
mit allem Rad

Man bittet, kleinere
zeigen bei Aufgabe
lofort zu bezahlen

Eine 1

Reichskanzl
Minister Brian
Locarno nahex
dort eine etwa
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dem Reichskar
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